tes Mann / 
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„Aum daß der Bheure Meiß / die 
Kugen zugeſchloſſen / 

Den unſre Muſen⸗ Schaar als Ober⸗ 

Haupt geehret / 
(Hoſtirbt err Jenichen, den wir mit 
Auſt gehoͤret / 
Weil feine Nunkerkeit zum Gehren unverdroſſen / 
Obſchon Morbona Ihn faſt Eins und Pacht ge- 
plagt / 


la Es reden Sterbende viel wunderbahre Sachen / 
N \ | Und ihrßropHeten-Beifl ſieht die zukuͤnfftgedzeiten / 
ee | Obſchon Philofophie will mit der Warheit ſtreiten 
e und es als Phantaſie und einen Traum belachen / 
Ach ley der dieſer Mall beweißt das Gegen ⸗piel / 
And ſetzt der Spoͤtterey ein umbgegraͤntztes Ziel. 


Wir ſtehen gantz ae mit Beben und Erzittern / 
Der zugeſchloßne Mund kan kaum ein Wortchen 


ſprechen / 
Die Fangen ſind bethraͤnt / Gwildad Wertz uns 
| brechen / 
Da Blitz und Wirbeltvind den Felicon erſchüttern. 
Naum iſt ein Ungluͤckweg / ſo komt das andre an / 
Es ſtüͤrmet auf ihn loß / was will / was mag und kan 


Sedoch in N Ottzgeduldt / wir wollen fleißig beten / 


Und S Ottes Muht und Wand mit Shrerbietung 
luſſen / Ab⸗ 


0 N 
IM | Und Ihm das Reden offt u. chwerhlch unterſagt 


Obſcht 


Selle 
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Ger /! 
Mir ri 
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Meiß / die 
geſchloſſen / 
r als Ober⸗ 
geehret / 
den wir mit 
choͤret / 
erdroſſen / 


Vacht ge⸗ 


hunterſagt. 
Jachen / 
ſſtgezeiten / 
rheit ſtreiten 
belachen / 
en⸗ Spiel / 
btes Fiel. 
Erzittern / 
Wortchen 


Wertz uns 


erſchuͤttern. 
andre an / 

ag und kan. 
jeißig beten / 
ns 


Obſchon wir den Jerluſt mit Schmertzen leyden 

| muͤſſen / 
Jielleicht erhoͤrt Er uns / und wird ins Mittel treten. 
Die Wacht iſt unumſchraͤnckt: der Wille vaͤterlich: 
Weil Er denn kann und will / ſo thut Ers gnaͤdiglich. 


Sich hoͤchſtbeliebter Mann / beklagen wir 
als Jater / 

Her / wie Du ſelbſt geſagt / uns inniglich geliebet / 

Mir ruͤhmen deine: Sunſt / und ſind deßhalb betruͤbet; 

Du warſt bey jedes Moth der nuͤtzlichſte Berather / 

Duhalfſt nach Woͤgligkeit weil dein Zemuͤth getreu? 

Und deine Cieb und Zuld uns alle Worgen neu. 


Bh hochgelehrter N 


an! beweinen wir 
als Gehrer / 


Kus deſſen Munde ſtets ein Nectar- Strohm ge- 


floſſen / 
Ver Wahrheit reine Wilch / fo wir von dir genoſſen / 
Die hat uns ſtets gewarnt / vor Stoͤhrer u. Bethoͤrer: 
Es war Theologie voll lauter Reinigkeit / 
und die Philoſophie entfernt von Eitelkeit. 


Die Polyhiftorie und andre Meißheits Qvellen / 
Nebſt der Philologie, die waren wohl gegruͤndet / 
Die man zuſammen kaum in einem Wanne findet / 
obon nur wenige ein Urtheil koͤnnen faͤllen / 
Bewunderte die Welt / die man gelehrte nennt / 
Und Neberklugheit kaum als Schattenwerck . 


Dir preiſen die Beduld/ ſo du umb unſernt willen / 

Sanſſtmuͤtig ausgeuͤbt / wann man auf dich getobet / 

And das verachtet hat / was jedermann gelodet; 

Du wußteſt mit Vernunfft * Tadler Wuth zu- 
illen/ 

Die Unſchuld leydet zwar; jedoch ſie triumphirt / 

Weil W Ott ihr beſtes ſucht / und alles wohl regiert. 


enuß Wohlſeeliger / des Simmel ſchön— 

| fie Nreuden / | 
An ſtoltzer Sicherheit vor IJ gfu Spriftitgrohne/ 
Der deine Tugenden ſchmuͤckt mit der Ehren- 

eh Hrone / 

Jaewig dich erqvickt nach außgeſtand nemgseyden. 
Ott toͤſte die betruͤbt; und ſey ihr Schutz u. Zeyl / 
Im eben und im Tod ihr allerbeſtes Theil. 


Mir wollen danckende Dir jährlich Noſen bringen / 

Wohin das Schickſall uns wird in der Welt zer⸗ 
| ſtreuen / 

Qa ſoll auch unſer Jund dein ob und Ruhm 

| verneuen / 

Biß wir uns insgeſammt nach deiner Wohnung 
| ſchwingen. 

Und hiemit gute Macht! wir bleiben Dir verpflicht / 

Anunſern Gertzen wird ein Denckmahl auffgericht. 


